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Z Unfe .phciLtunasbjE,CLcLaj9 jd.es „ Fiühren "^ s

Sie Kokarde des Ntten Kitz
- Eine vergessene Geschichte , erzählt von Max Geißler .

Bei einer Regimentsbesichtigung fiel dem

Alten Fritz ein Mann auf , der die Feuertaufe
gründlich erhalten hatte . Der Soldat stand im

ersten Gliede der Garbegrenadiere wie aus

Eisen geschmiedet . Die Narbe , die sich ihm von

der rechten Wange bis hinauf in die Stirn

zog , rührte von einem Bajonettstich her und sah
aus , als glühe das Eisen an dieser Stelle noch .
Der König . . . nun , einen Lidschlag lang blieb

sein Blick an jener alten Wunde hängen . Er

pflegte solch ein Kennzeichen nicht zu vergessen .
Eines Abends , in den Quartieren vor Leu -

theu , fand er ein Häuflein jener Grenadiere

am Lagerfeuer . Die würfelten , tranken Grog
und waren dermaßen von Spiel und Trunk ge -

fesselt , wohl auch geblendet vom Scheine der

Flamme , daß sie den Eintritt des Königs gar
nicht bemerkten . Schweigend trat er hinzu , zu

sehen , was es da gäbe . Da rissen sie sich hoch.

„Potz Riem und Roßschweif ", rief er und stieß
den Stock gegen den Grund , „soll man mit

Trinken und Hasardieren eine Schlacht gewin -

nen ? Man lege sich schlafen !"

Das war am dritten Dezember gegen Abend .
Am fünften gabs den großen Sieg von Leu -

then, ° danach ein paar Fasttage . Wieder schritt
der Alte Fritz durchs Feldlager ? die Kerls rei -

» igten Waffen und Kleider . Der Mann mit

der Narbe saß bei ihnen , hatte das eine Bein

über das andere geschlagen und wippte auf dem

Fuß ein Büblein von vier Jahren , das vor
Glück jauchzte . Er erinnerte sich, wie sie der

König am Feuer gescholten hatte , und mur -

melte hinter ihm drein : „Wat seggt hei nun tau

siene Süpers , heh ?"

Der König hörte das , verzog keine Miene
und pflanzte sich vor ihm auf . Der Mann stand

stramm . Es war ihm nicht wohl zu Mute ?
denn er meinte , es sollte Abrechnung gehalten
werden wegen des kecken Wortes , das ihm ent -

flohen war . Der Junge zeterte im Aerger
über das gestörte Spiel . „Ist das Dein Sohn ? "

fragte der König .
„Befehl , Majestät , nein ! Seine Mutter war

eine brave Marketenderin , die durch den Sä -

belhieb eines böhmischen Reiters vor Kolin ge -

fallen ist . Den Jungen fanden wir in ihrem

Zelte , er schrie , als stäke er am Spieße, ' denn

sein Magen war leer wie die Kasse des Königs
von Preußen . Und weil ich ihn zuerst unter den

Arm nahm , hat man ihn mir anvertraut . Seit -

dem ist er der Junge des Regiments ."

»Und wütend kann er sein wie ein Ulan , der

sein Pferd verloren hat, " sagte der König ,
packte den Kleinen am Wämslein und setzte ihn
dem Grenadier auf den Arm . Da war der

Junge wieder still und staunte den fremden
Mann an . Der deutete aus die Narbe im Ge -

ficht des Kriegers . „Und woher hast Du das

da ?"

„Von Mollwitz , Majestät , anno 1741 .
"

„Da bist Du auch schon dabei gewesen . . .

so so .
"

„Ueberall dabei gewesen , Sire , bei Hohen -

friedberg und Soor , bei Kolin schlechten Ange -

denkens , bei Roßbach und bei Leuthen .
"

„Dafür bin ich in Deiner Schuld . Hast Du

einen Wunsch ? "

„Keinen , Majestät . Doch . . . wenn Euer Ma -

jestät dem Jungen ein kleines Geschenk machen
wollten , er sollte es in Ehren halten sein Leb -

tag , und es würde ihm Glück bringen .
"

Hm . Der König suchte in seinen Taschen . Es

war nichts drin als die Tabaksdose . „Da !" sagte
er und reichte sie dem Jungen . Der drehte sie
in seinen Händen und guckte sie mit schiefem

Blick an . „Wie dumm "
, sagte er , „wenn einer

nicht schnupft !" Dann gab er die Schachtel

zurück .
„Verzeihung , Sire "

, stammelte der Grena -

dier , „ein Kind . . .
" Da hatte der Kleine schon

seine Hand erhoben und tastete nach der Ko -

karde ( damals eine kleine Bandschleife ) am

Hute des Königs . „Verzeihung , Sire , aber der

Junge macht es wie der König von Prenßen :

er möchte nehmen , was ihm gefällt ."

Auch diesmal verzog Friedrich keine Miene .

„Er soll die Kokarde haben "
, tat seinen Hut

ab und gab sie dem Knaben .

Bei guter Gelegenheit nahm sie der Grena -

dier an sich, schloß sie in eine Kapsel und trug

sie als Amulett auf der Brust , trug sie durch

manche Schlacht , in guter Verwahrung für den

Jungen des Regiments . Der wuchs im Felde

heran , war bald beim Gepäcktransport , und

bald marschierte er links rechts , links rechts ,

mit langen Schritten bei der Musik der Garde -

grenadiere . denn er hatte die Querpfeife spie -

len gelernt ? riß bei Hochkirch mit aus , war bei

Das neuentdeckte Holbein - Porträt König Heinrichs VIII.

Kunersdorf dabei und half die Siege bei Lieg -

Nitz und Torgau feiern . So ward er neun

Jahre . Und als die Kassen des Königs ganz
leer waren und die Soldaten erschöpft ( man

schrieb das Sorgenjahr 1761), da ivurde heim -

geschickt, was in dreißig Schlachten siech gewor -

den war . Heim . . . das bittere Ende auch für

den alten Grenadier und den Jungen des Re -

gimentS !
Eines Abends schleppten sich die beiden müde

durch den Sand der Mark . Wunden und

Rheuma bissen den Alten . Ein Bauernwagen
nahm sie mit .

In jener Nacht war daö . Da tat der kranke

Krieger das Amulett vom Halse und hängte
es dem Knaben um . „ Peter , von heut ab wirst
Du Dein Morgen - und Abendgebet sprechen
über diesem Erinnerungszeichen , und Gott wird

mit Dir sein . Mir ist, als sollt ' ich den König

nicht mehr sehen .
" Der Junge betrachtete voll

Ehrfurcht die Kokarde und befolgte getreulich
den Befehl seines Pflegevaters . Schließlich
fand der auS Mitleid einen Posten als Stall -

mann auf einem Landgut in Schönhausen . Der

Knabe blieb ihm zur Seite , schlief mit ihm auf
dem Stroh , das von der Streu der Pferde ab -

fiel , und sah , wie sich daS Siechtum des Alten

verschlimmerte . „Peter "
, sagte der eines Tages ,

„wenn Du nicht magst , baß ich hinsterbe , hol
mir ein Fläfchchen Branntwein, ' ist gut fürs

Herz , weißt Du ."

Leichter gesagt als getan ! Gelb , den Wunsch

des Kranken zn erfüllen , hatte der Junge nicht ,
aber er eilte hinaus und pochte da und dort

an eine Tür nm einen Trunk Branntwein . . .

vergeben ? ! In seiner Not sank er auf einen

Straßenstein und weinte . Da öffnete sich die

kleine Seitentür in einer Parkmauer ? eine

stille vornehme Frau trat heraus . Die fragte

den Knaben , warum er so schluchze. Er erzählte

ihr die Geschichte des alten Grenadiers .

„ . . . Madame , und nun Hab ich nichts als

diese Kokarde . Ich würde sie nicht vergeben um

alles in der Welt , aber Ihnen , Madame , will

ich sie lassen für ein wenig Gelb , von dem W

meinem Vater Branntwein kaufen kann ? es

ist vielleicht sein letzter Trunk , Madame ."

„Wo ist denn Dein Vater , mein Sohn ? "

„Da drüben !" sagte er und deutete gegen den

fernen Gutshof .

„So komm und führ ' mich zu ihm ! Die

Schleife behalte nur ? ich habe viele Andenken

an den König .
"

An diesem Tage ließ sie den alten Soldaten

auf ihr Schloß bringen . Dort ward er leidlich

gesund , so daß er wieder bescheidene Dienste

verrichten konnte . Den Knaben aber ließ sie

erziehen und unterrichten . Und als die Zeit

gekommen war , trat er ins Regiment der Gar -

degrenadiere und machte seiner Wohltäterin

Ehre . . . ES war Elisabeth , die verein -

samte Königin von Preußen .

Es spukt im Seehaus
89. Fortsetzung

Lachend versprach Reichenbach die gewünschte

Vorsicht und sah die dankbare Alte sichtlich er -

leichtert und nm viele ? slinker bergan steigen .

Dann machte auch er sich auf den Weiterweg .

Er suchte seine ganze Aufmerksamkeit nunmehr

den Pilzen zu widmen , ertappt sich aber mehr -

mals dabei , daß er angespannt nach mensch -

lichen Schritten horchte oder zwischen den

Stämmen hindurch Ausschau hielt , ob noch

kein Grenzer im Anzug sei . Mit Heiterkeit
erinnerte er sich seines Gesprächs vom Vor -

abend mit dem gemütlichen Polizeirat : da war

er , Konrad Reichenbach , Gutsherr auf Groß -

wuuzendorf , nun wirklich so weit , daß er da »

Auge des Gesetzes fürchten mußte , und noch

dazu wegen einer Handlung , die ein nnbefan -

gener Beurteiler nicht anders als edel nen -

nen konnte .

Die Sonne hatte die Mittagshöhe erreicht ,
und in ihrem Flimmern stiegen alle Düfte des

würzigen BerggrafeS auf . Die kleine Gesell -

schast unter der Königsbuche gab sich einer

wohltuenden Faulheit hin . Direktor West -

hoff erzählte Piet so viele Wunderdinge von

seinen weit verzweigten Geschäften , daß die

geringe Meinung des Afrikaners über alle

europäischen Angelegenheiten beinahe eine

Besserung erfuhr . Mariechen aber ließ sich mit

freundlicher Herablassung von der plauderhas -

ten Frau Hollweck unterhalten , bis diese an -

fing zu ermatten nnd sehnsüchtig Ausschau
hielt , ob denn Martin mit den Jungen noch

nicht käme . Es wurde allmählich Zeit , den

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

Imbiß herzurichten . Endlich ertönte der Pfiff ,

mit dem August zu Hause seine Heimkehr von

der Schule anzuzeigen pflegte . Und bald sah

sie auch Martins weißes Hemd im Buschwerk

auftauchen . Rüstig schritt er trotz des mächtig

geschwollenen Rucksacks dahin und führte noch

an der Hand seinen Jüngsten , der sich jedoch

leider der väterlichen Fürsorge zu entwinden

suchte . Gina bemerkte sofort sein verheultes

Gesicht . „Was ist denn los ? " fragte sie.

„Ä>ie armen Göckel . . Frieder verzog die

Unterlippe und machte Miene , wieder loszu -

brüllen .

„Jawohl , die sind sehr arm . Aber wer ist

schuld daran ? Der böse Bube , der sich immer

an ihrem Ställchen zu schassen gemacht hat ,

obwohl es verboten war , und der gestern

abend auch die Tür offenstehen ließ ."

„ Etsch , Hab ich dir das nicht gesagt ?" höhnte

herzlos der ältere Bruder . „Du bist ein Mör -

der , jawohl !"

„Nun , sei bloß still "
, schalt sein Bater , „sonst

geht die Heulerei wieder von vorn an . Er

wollte nämlich gar nicht mitkommen , weil er

sich einbildet , er müsse erst die Opfer seines

Leichtsinns begraben .
"

August untersuchte eben mit beiden Händen

neugierig den Rucksack , den er getragen und

eben abgelegt hatte . „Du willst wohl hier auch
Marder spielen ? Finger weg !" gebot die

strenge Mutter . „Nun und zu Hause , Martin ,
alles in Ordnung ? "

„Natürlich !" sagte dieser stolz . „Ich war doch
da nnd Hab alles geleitet . Die Mädchen waschen
und scheuern und lüften die Betten , daß du

deine Freude hättest , Krähuber kauft in Bichel -

berg ein nnd Chacolat wird später mit dem

Wagen die Waren abholen . Ja , und dann war

noch ein Mann da . . ."

„Was wollte er denn ? "

„O , nichts . . . er kam nur von einer Feuer -

Versicherung . . ."

„Du hast ihm hoffenltich gesagt , baß daS

HauS längst versichert ist ? "

„Das weiß ich nicht , also konnte ich eS auch

nicht sagen ."

Gina blickte ungeduldig zum Himmel .

„Aber daß eS nicht uns gehört , Hab ich ihm

gesagt . Darauf meinte er allerdings , es wäre

gut , unser bewegliches Eigentum auf unsere

Rechnung versichern zu lassen . Er fand die Sa -

chen sehr wertvoll . . ."

„Du hast sie ihm gezeigt ? "

„Wie Hütt ich ihn denn sonst loswerden

sollen ? "

Gina sing an zu lachen . „Du armer Mann !

Wann wirst du so etwas lernen ! Weißt du ,

Mariechen , Martin ist eben einfach zu gut für

diese Welt . Er kann niemanden abweisen . An -

fangs ließ er sich ja rein alles aufschwatzen .

Es hat Mühe genug gekostet , ihm das abzuge -

wöhnen . Und er kommt sich immer ganz hart -

herzig vor , wenn er einen Hausierer wegschik -

ken muß . Wie hoch wollte denn der Mann ttn -

ser Gerümpel versichern ? "

„Er meinte , zehntansend Mark wäre eS min¬

destens wert ."

„Oh ! !" Gina brach in laute Heiterkeit auS .

„ Es sind doch auch Bilder von mir dabei !"

verteidigte sich Martin etwas gekränkt .

„Ja , ja , schon gut, " beschwichtigte ihn lachend

seine Gattin . „So ist er nun , der Mann . Jetzt

reut es ihn den ganzen Tag , daß er dem

Schwätzer zuliebe nicht doch versichert hat . Ge -

steh nnr , Martin , nicht wahr , es reut dich? "

„Nein !" sagte Martin grimmig nnd ver -

schlössen.

Eine bunte Decke lag über das Moos gebrei -

tet , auf der die Herrin des Seehanses mit ge-

schickter Hand den Imbiß ausgebaut hatte . In

allen Farben lockten die verschiedensten Butter -

brote , erfrischende Salate standen in großen

Schüsseln bereit , Wein - und Bierflaschen lagen

kühl in der nache Quelle . Es blieb nichts wei -

ter zu tun , als die im Wald zerstreuten .Gäste

zu erwarten .

Bald taucht « zwischen den Bäumen Gutru -

uens helles Kleid auf . Ihr folgte auf dem

Fuße Kurt mit einem großen Henkelkorb , der

natürlich sehr viel mehr versprach als er hielt :

ein ziemlich wahlloses Sammelsurium von Hah -

nenkämmen , Pfifferlingen und Steinpilzgrei -

sen , die andere Waldgänger verschmäht haben

mochten , bedeckte eben gerade noch feinen Bo -

den . Die jungen Leute hatten natürlich Wich -

tigeres zu tun gehabt . Die feierliche Stille des

Waldes war fo recht dazu angetan . Dishar -

monien zu lösen ? Kurt hatte sich
' s in den Kopf

gesetzt, sein Mädchen wieder lachen zu sehen .

Und wie hätte Gutrnne seinen Bitten und Be -

teuerungen gegenüber gleichgültig bleiben

können ? Nichts lag ihrer Harmlosigkeit ferner ,

als die Macht , die Kurts Verliebtheit ihr ver -

lieh , auszunützen ? sie war nun einmal ein hoff -

nnngslos altmodisches Ding , das demütig zu

ihrem Auserwählten emporsah . Da er sich so

aufrichtig um sie bemühte , strahlten bald ihre

blauen Augen , die so leicht in Tränen schwam -

men , ihn wieder glücklich an ? jetzt war kein Rest

von Verstimmung mehr zu sehen , aber das sei-

dene blonde Haar , das diesmal freilich ein biß -

chen in Unordnung geraten war , hatte sie emsig

wie ein Kätzchen wieder geglättet — und nur

ganz tief drin in ihrem ängstlichen dummen

Herzen saß ein Restchen zitternder Unruhe , weil

sie ihrem Versprechen gemäß die Aussprache mit

Botho Möbius verschwiegen hatte und nun

fürchten mußte , daß Frau Gaedecke , die Mitwis -

serin ihrer Geheimnisse , dasselbe weniger streng

hüten werde . . .
(Fortsetzung folgt .)
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Verkaufsstellen für PFORZHEIM

Aussteuepgesctiatte
'Rühle Erwin
S9970 Baumatraße 1J

McpIocIs K . u . R .
28771 Calwerstraße 112

Scdemer Ä .
27669 Deimlingstraße 10 , Te '. 5274

'Bender & Co . ,s . m . b .u .
30,128 Metzgerstrai .' e 14

Cenh Christian
28767 Schillcrstraße 4

'Rclhmeiev 'Philipp
29966 Ecke Deimling - u . Gymnasiumstr .

Meycp ß Slcsih
28759 Waitenhausplatz 8 , Tel . 3532

Meier S . u . W .
28768 Allst . Kirchenweg 4

H & chev gusi .
'WW .

29965 Bleichstraße 33

Zlmmann Wilhelm
2952r. Calwerstr . 31 , Telefon 2338

nadle S . H .
28769 Große Getberstraße 26

öcwcrfli Srnst

28766 im Rathaus
Haus- und HilciiengeräteSchöninger Jakob

28755 Bülowstraße 35

ScmmcF § Msiav

28750 Westliche 27
Schützte Küchenhaus
27679 Metzgerstiaß » 6

Schatble J .
2 762 Schoßgitterweg 2

BeieucmungsHürper - RadioLudwig Dietvich
27677 Westliche 34/36 , Tel . 5290

Seiler L .
2876t Oestliche 105

Qvtnbvustev ß
Schttif CP OstI .Karltriedrichstr .56

Hc00 Jos .
28766 am Leopoldsplatz Poistepvnapen

großmann Wilhelm
28770 Oestliche 32

Weiß Wilhelm 28760
vorm- Wehrle Wolf & Co . Marktplatz

Dürr Hermann
28751 Hirsauerstraße Itil

Gaptiinen u . Teppiche
'SuvghardL 6 . u . C .
2876t Deimlingstraße 15

Huf nag el 8 .
28758 jetzt Westliche 29

Hertie und Ofen

MÖBEL

fiapp Jos . ftuge
27601 Holzeartenstraße 49

Sssig Friedrich
28714 Behrensstraße 38

Häuser Karl
28763 Oestliche 37

Schumacher Qust .
28752 Burggartenstraße 35

Sachs Eugen
29064 En »straße 11

Schuster Hdclt
28765 Gymnasiumstraße 126

Piano
yihiix , Wilhelm
28716 Gymnasiumstraße 29

Stephan Eduard
27698 Zerrennerstraße 17, Tel . 5844

Schmid ß Gegr. 1868
Buchwaldt WestllcV «

Spezial - Geschäfte PFORZHEim - BROTZINGEN

Aussteuepgeschitte
Braun Johann
27851 Maihälderstraße 29

Zimmermann Karl
27857 W .- Kar | -Friedr .Str .277 , Tel .5797

Kühn Emil
V7845 Maurerstraße 5 7Maschke Willy

27844 Westliche 284 , Telefon 5841 Sattler- und PoisteiwenWenning er ß
Burghard Westliche 286

Bau - und moaetscnreinerei
MOBIL

Waldhauer Urtur
27858 Dietlingerstraße 12

Klittich Ferdinand
27846 Westliche 191 , Telefon 4151

Spargeld
schafft Arbeit . . . .

Und Arbeit für Millionen Volksgenossen muh beschafft

werden , wenn es wieder aufwärts geben soll . Die öffent¬

lichen Sparkassen sind die grofjen Umschlagstellen , die

auch die kleinsten Ersparnisse durch sichere und zins¬

bringende Anlage in Arbeit und B r o t verwandeln I

Niemand darf heute kurzsichtig wirt : chaften f sein Geld

in den Strumpf stecken oder sonstwie seine Ersparnisse

in unsicheren Unternehmungen riskieren . Jetjt gilt
'
»

Arbeit zu schaffen 1 Jeder erübrigte Groschen zur

Stadl Sparkasse
Pforzheim

27013

Großen Nüven
bringt 5Ihuen «ine Kleine Anzeige

imFührer '
Bic Sic bei gegebener Gelegenheit
aufgeben und Sie zahlen nur einen

r kleinen Breis
£ Emil Kohihepp , Piorzneim

Metzgerstraße 15 Telefon 2076
Umioii mblusen u . Hemden t. SA. SS ., NSKK -, HJ
Armbinden . Abzeichen . Knöpfe usw ., Stofte
zur Anfertigung v . Fahnen,Wimpeln , Fahnen -
stofte . „Genehmigte Verkaufsstelle Ufr Kreis¬
leitung tjer ISaD/U' - 26 <3V

St . MAßT
Anerkannt beste Bezugsquelle für
möbei . Vorhänge , Polster¬
möbel und Mairatzen mw

QaetftcSlr 16 . Fcrnspr . 2966

Billige Bezugsquelle
filr Strickwaren und

Strümpfe
Reparaturen

sämtl . Strickwaren u .
Strümpfe

K. Mitscheie
Pforzheim 11331
St. Beorgenitr . <d Rhein Hof

Der wirtschaft¬

liche Zusammen -

schluss aller

Nat, - Soz . fordert

von jedem

Käufer die Be¬

rücksichtigung

der Inserenten

29528

!ie.,AG.
PFORZHEIM

*

Bankgeschäft

Taifj - Kabgrelt TP0CaÜ6P0
Das pute Abendlokal in Pforzheim

Sonntasr 4 Uhr Tee mi VorgtellunR .
Samstair . Sonn - und Pfiertnge Voistel
!>m ? ßi | )iml -Qlc j\ kntl ) ie Civile Preise Si

Inhaber A- Zie Mer » >» I ' raii i

uuo uerHenrl aas N . S . K M.

im Restaurant Bernnardus Hol piorzneim
Ourlacher Straße 12 Telefon 7440

OemUtliehes Pamiüenlokal frrolie Neben¬
zimmer ' Säle tMr7C(>Personen - Kecelbahn
Ia Küche I' rcnnteniimnier ' gepfl - Keller
Kit» und Büro des N .S K-K - « N -l

Wo verkehren die N . S . K . K .

Gaststitte meianchttionhaus
in Pforzheim

bietet angenehmen Aufenthalt
Ia Küche > Gepflegter Keller
Mäßige Preise 2671

Hotel saulter, Pforzheim
Garage (Einzelboxen ) im Hause 2968-1

Volkstümliche > Restaurant
Vorzügliche Speisen und
Getränke zu kleinen P . ejsen

Qlaser & dlarl
Pforzheim , Zerennerstr . 9
gegenüber dem Ufa -Theater

SpeaiaUiaiisfiirflamenhiHe
Täglicher Eingang von Neu
heit ^n in allen Preislasen

Änderungen auch ni <ht von uns g . -
kaufter Hüte werden nach den neuesten
Modellen billiger umgearbeitet . 29969

Adolf Hitlers
Wahlheimat

2 !̂ Zeichnungen von
Karl Swusicr -Winlel -
hol m . Vegleilworlen
b . Waller Tchmidkurz .

öcb . m 2 .85.

Wo vermehren die 1SSKK .

Kailee Konflilorei Bührer
Piorzneim . Schwdrzwaidsir . ? « 4»-»

Restaurant museum
lMurclieim — Hinzl « schön gelegener
Gerten i . Zentrum der Stadt . Bekannt
i 11to Küche . £04K'i W . Bernau

H . S . fl . K . verkehrt Im « » M

Kafiee Neuhrand
Kaffee und Konditorei
Pforzheim , Pa irholn - r - ln 'nn ° 5fl»

NS treffen sithin
f ^ferxheim mn

Konditorei -Kaffee Brenner
Westliche 43

Das gute Tasptkaflee

JA "Pforzheim
Städt . Ratskeller

die leistungsfähige Gaststätte am
Parkplatz -WS? Inhaber : P . Haaf

jjj 3 lfor3hi ' /ni - .'SrHla ( ii (/ (' ii

Gasthaus zum Adler
Besitzer feltr Kronenöerj

Westliche 2Ü5 27818 Tel . 4M ;

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilhelm yalnderl .
CStTie illusir . (Sc-

Ichlchtc der NSDAP ,
und der SA . Der
Veriasser ist der be>
ka » nie Schrlslleiter b .
. .Angrisl ' . m 2 .85.

Die nationale
Erhebung 1933

Ein Gedenkbuch , das
in die Hand Icbc-i
Deutschen gehört . In
130 Bllddolnmenlcn
mit Teil dis l?istort -
scheu Augenblicke deZ
erwachten Deutschland
scstgehqlten . M 2.85.

Bilder , Spiegel
in allen Größen
verkauft billigst

ßrflf Einrahmunn «.
virai , Geschäft

Pforzheim 31331

Deimlingstr , 3

Heppen - 33 0
garderobe
nach Maß , sowie SA
und SS -Uniformen
nach Vorschrift lie¬
fert Maßeeschftit

Gottlob mayer
PiorzhBim .Leopoiditr .16

Kamps und Ausstieg
des

Nationalsozialismus
zum britten Reich
v . HauSsritz SohnS

Vom Ansang der Be -
ireaung bis zu de»
^ iillioue » von heute .
Z ! Tensciten und 85
ausgewählten Bllderu .
rn 2 .80.
Zu beziehen durch den
Fvtircr Bert .. GmbH .

Abt . Vuchvertrleb ,
Karlsruhe ,

Kallerltratze 133.

Verbreitet
untere 3(i >nng

Trinkt deutschen Wein !
Aus unseren eigenen Kellereien :

Rotweine :
Kall *t » <lter « Ken l . lter — .60
Knllstadter . . 1 Ltr .-Fl . — .70
IMrkheliiier 1 , , — .8 (1
Ungstelier . 1 ,, — .95
KönlQBbaclier 1 „ - .95
( ' n (] 8telncr Kreuz , nat ., . ca . ' /« » 1 .24

ohne Glas

Weißweine :
illitlliamniercr offen Liter — . <> i
Matlianuncrer . . 1 Ltr .- Fl . — .70
,Aln Ihn imncr er 1931er 1 , , — .75
lianblclicllieitner 1 „ — .7 .»
St . Miirtfurr 1 „ — .8li
Hackenheimer 1 „ — .8 !!
Itockenhelmiu ' Rieslln -i . , . . . 1 „ — .8 »
Mi lilriiueniiiitcli , 1 „ — .80
IlHcliciiheliii , (iiil | | enbcr |) . . . 1 „ —,85
lliriuycr Kaiserstilhlcr 1 „ — .95
Alahclnur KUclit -rpIail 1 „ 1 .
Mauaenh . tiewlleztrainln . . . 1 „ 1 . 14
Xlcrmelner 1 . . 1,14
Herxh . Heisenberg , . . . ca . 3/( „ —.85

ohne Glas

empfehlen die 30372

Edeka - Läden
160 seiostandfge EdeKa - Geschatte

In Ptorzheim und Umgebung.

Besuchen sie die Goldstadt Pforzheim SN der Pforte des Schwarzwaldes
mit ihrer weltberühmten Schmuckwaren « und UhrenindustrieI

Höhenfahrten um Pforzheim . Täglicti um 15 Uhr . Dauer 2 Stunden Preis RM . 1 .— , Abfahrt Bahnhol .
ScftwarZWäld ' HÖhenfahrten . Täglich um 16 Uhr . Dauer 3 Stunden . Preis RM . 2 .— . Abfahrt Bahnhol ♦ Auskünfte erteilt der Verkehrjvereln Pforzheim , Rathaus , östliche , Fernruf 4838

Besuchen Sie die Ausstellungen im Industriehaus , ( 500 Aussteller, ) die Ihnen einen umfassenden und interessanten Oberblick über die gesamte Pforzheimer Erzeugung

gewähren . Täglich geöffnet von 1 0 — 1 2 und 3 — 6 Uhr . Samstag nachmittag von 2 — 4 Uhr . Bei Voranmeldungen für Gruppen und Vereine aivh Sonntagsführungen .

Auskunft durch die Ständige Musferausstellung im Industriehaus , Fernsprecher 3117 und 3137 .


	[Seite 740]
	[Seite 741]

